
innerhalb der asıatıschen Religionen, einer Neuorien- un: zugleich Zur Führungshilfe, Führung notwendig
tierung des geistigen Bewußtseins den relig1ösen Quel 1st, hängt nıcht NUur der soz1iale un: polıtische Friede ın
len ber auch bei diesem Phänomen wiırd INa  z} Nnier- den notleidenden Ländern Asıens, sondern auch deren -
scheiden mussen zwischen einer mehr negatıven Regenera- lıg1öse Zukunft aAb
t10n, die sıch den unaufhaltsamen gesellschaftlichen
und kulturellen Umbruch temMML oder sıch AaUS eiıner Ab-
wehrhaltung gegenüber den westlichen Kulturformen Meldungen A4US der katholischen Welt
(also auch gegenüber dem Christentum) nährt, un einer

Aus dem deutschen Sprachgebietzweıftfellos ebenso vorhandenen echten Besinnung auf das
eigene religiöse Erbe Hirtenschreiben derMan wırd all das nıcht 1Ur beachten haben, das Anläßlich des VO aps 29 Junı
wahre Ausmaß der atheistischen Geftahr un ihrer viel-

Bischöfe der „D 967 eröftneten Glaubensjahres (vglZu Jahr des Herder-Korrespondenz ds Jhg., 153)tachen Verästelungen 1n dem heterogenen Rıesenkon- Glaubens
tinent ahnen können, sondern auch einer mMOg- haben die Bischöfe der 5 einen

MIt dem September datierten gemeınsamen Hırten-lıchst iıllusionslosen Eıinschätzung der Möglichkeiten des brief veröffentlicht, der 4A1l Sonntag, dem SeptemberDıalogs un der praktischen Zusammenarbeit der Reli-
z10nen kommen oder, W 1€e die Gebetsmeinung ohl 96 in allen Kırchen verlesen wurde. Darın nehmen S1C
zutreftender, auch noch unbestimmter SagtT, all zunächst den allgemeinen Fragen des Glaubens und

des praktischen relig1ösen Lebens Stellung, die sıch 1mMderer, „dıie Gott glauben“. Gefolge des Konzils ergeben haben Im Glauben, heißt
Dıiıe Aufgaben der Christen 1n dem Schreiben, „überantwortet sich der Mensch als

(Janzer Gott 1n Freiheıt, indem sıch dem offenbarenden
Welches sind aber angesichts dieser Voraussetzungen die Gott mM1t Verstand und Willen unterwirft und selner Of-
vornehmlichen Aufgaben der Christen? Denn appelliert tenbarung willig zustimmt“. Der Glaube (Gottes Wort
dıe Gebetsintention zunächst an alle Glaubenden, steht verleihe eınen „tTesten Stand“, der Christ lasse sıch nıcht
außer Zweıifel, dafß der Appell tür die Christen selbst 1n VO  — „Jeder windıgen Lehre“ beeindrucken, tausche ott
besonderer Weıse gilt Wıe kann das Christentum 1n Asıen nıcht eın „ BCHE vergängliche Menschen, ihre Ideen und

wirksamsten der atheistischen Getahr begegnen bzw 5Systeme“. Dıie Kirche se1 NUuUr dort, „WOo der apostolische
ur Abwehr des Atheismus in seınen verschiedenen „W1S- Glaube unvertälscht ewahrt wırd“. In dem „Banz und
senschaftlichen“, theoretischen und praktischen Formen Sar unfeierlichen, ylanzlosen un nüchternen Alltag“
beitragen? un angesichts einer „oft unchristlichen Welt als ReUeEeTr
Eınes 1St siıcher: Dıie Bildung geschlossener Fronten 1St Christ ZU) leben  CC se1 eın „unüberhörbares un: srofßes
ıllusoriısch. Würde INa  $ das Bestreben der Kırche un Glaubensbekenntnis un: eın klares Zeugni1s für die Mıt-
einen authentischen Dialog mit den niıchtchristlichen eli- menschen“.
y10nen 1mM Sınne eiıner Frontbildung den Atheismus, Dıie Änderungen, Meinungsverschiedenheiten und euenNn

se1ne kommunuistische Spielart, begreifen, Aufgaben, die sıch für die Kirche heute ergäben, könnten
mü{ßÖte Inan dieses gründlıch mißverstehen. Es o1bt weder nıcht die rage CrSDareN, „ Was unaufgebbarer Grund-
5Systeme noch Patentlösungen, die hier weıterhelfen. Ab- estand uULNsSerTCcsS Glaubens ist un: W 4s zeitgebunden und
gesehen VO  _ der eigentlich relıg1ösen Begegnung, aber nıcht daher auch der Änderung unterworfen, W echter Ort-
getrennt VO  - ihr, ann der Sınn des Dialogs mMi1t den schritt und W 4S Irrweg 1St, w 4S notwendiges Festhalten
nıchtchristlichen Religionen ın Asıen NUur 1n der CH- An der apostolischen Überlieferung un W as falsches Be-
seıtigen Hılfe einer echten, gläubigen Bewältigung harren“. Die Bischöfe betonen die persönliche Entschei-
des Säkularisierungsprozesses und des mı1t hm 1N- dung des einzelnen, s1e WAarnen aber gleichzelit1g VOor

menhängenden kulturellen Umbruchs bestehen. Und 1 - „mafßlose(r) Überschätzung der eigenen Meınung“, VOTL
dem sıch die Religionen diese Hıiılfe leisten und dadurch „oberflächliche(r) Neuerungssucht und pauschale(r) Ver-
zugleich 1n der jeweıilıgen Realıität ihres Landes ın gesell- werfung der Tradıition“. Die Bischöte un Priester mufß-
schaftlich wirksames, glaubwürdiges Zeugnis geben, ten eiınem jeden helfen, den Glauben bewahren und
tragen S1e auch ZUur Minderung der atheistischen Gefahr vertieten. „Sıe ürfen U1n keinen Preıs die gesunde Lehre
bei, vermehren die Chancen nıcht E ftür ine immer verlassen oder durch eigenwillıge Interpretationen vVelr-
friedlichere Zusammenarbeit zwiıschen den Religionen wAassern“. uch Kritik, die „Adus Verantwortung und
auch hier steht noch manch dornenvoller VWeg bevor: INa  ; Liebe“ komme, habe 1n der Kırche „eine berechtigte Auft-
denke DE das Verhältnis zwıschen Christen und yabe“ „Der aber, dem s1e aufgegeben 1St, sollte besonders
Buddhisten 1n Vıetnam (vgl Herder-Korrespondenz 20 klar aussprechen, da{ß AaUusSs dem Glauben der Kirche
Jhe., 503) sondern auch für ıne wirksamere Be- ebt un urteilt.“
wältigung der gemeinsamen Gefährdungen. Die Frohbotschaft Gottes se1 auch ıne Welt gerichtet,
Nıcht zuletzt wiıird die Selbstbehauptung der Gläubigen in der wissenschaftliche und technische Leistungen ein
aller Religionen un: die Zukunft des Christentums 1n „verständliches Selbstbewußtsein“ hervorgerufen hätten.
Asıen selbst VO  - iıhrer Fähigkeit abhängen, ohne Verlust Aus diesem Se!'bstbewußtsein könne leicht „eın Stolz
oder Mifßachtung der transzendenten Sınnmitte in der werden, der Gott nıcht mehr anerkennt“. Trotzdem musse
gesellschaftlichen Wıirklichkeit der asıatischen Länder auch hier „Gottes Gnadenangebot“ wirksam vertretien
Zeugnis geben, durch iıhren real gelebten Glauben werden. Dieses gelte SE allen Völkern un: Kulturen, 1in
Z Humanıisıerung der Gesellschaftsstrukturen beizutra- allen wirtschaftlichen un: gesellschaftlichen Systemen“.
sCch Von dieser Aufgabe sınd nıcht 11Ur die Christen 1ın
diesen Ländern selbst un: die Jungen Kirchen der 1SS1O0N, Nicht „zweigleisig“ leben
sondern auch die Christen 1n den westlichen Industrie- Den heutigen Menschen kennzeichne eın „besonders feines
Taaten betroften. Von ihrer Fähigkeit Z Solidarıität Empfindfn tür Echtheit“ ABr weils, da{fß sroße Worte
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und Programme, selbst Überzeugungen un!: begeisterte bloß ıne gesamtösterreichische Postkonziliare Studien-
Bekennntnisse leicht produzieren sind.“ Nur eın kommission). In der Reihe der Diözesansynoden wird
Christ, der seine Überzeugung lebt, werde IN- VWıen, die weıtaus zrößte Diözese Österreichs, u den
INCN, dürfe „auf keinen Fall ‚zweigleisig‘ leben Der Anfang machen.
Auftrag des Christen könne 1Ur 1n schlichter Klarheıt Eingerichtet wurden sieben Kommissionen: theologische
und Unzweideutigkeit ausgeführt werden. Fragen; Massenkommunikationsmittel; Liturgie; ökume-
Im etzten 'Teıl ıhres Schreibens gehen die Bischöfe auf nısche Fragen; Seelsorge un: Seelsorger; Laienapostolat
die esondere Sıtuation der Christen iın der „D eın (einschliefßlich Ehe un: Famıuılie, Erziehung, Wissenschaft,
(vgl Herder-Korrespondenz 2 Jhg., 12, un ds Jhg., Gesellschaft, Wırtschaft, Politik); Mıssıon: dazu einıge

89) Eıinıige Konfliktpunkte, die siıch zwiıschen dem IMıt Juristischen un verwaltungsmäfßigen Fragen etaißte
Regime un der Kırche ergeben, werden dabei deutlich Sonderkommissionen. Die meısten Kommıissıonen sınd
geNANNT, Der Christ se1 eın „Nein-Sager VOIN Berut“ untergeteilt 1n Subkommissionen und iıne srößere Zahl
Trotzdem MuUsse neın SCNH, „WENnN die Ireue Chri- Arbeitskreise. Im großen und ganzen siınd neben dem
STUS ordert“. Klerus auch die Laıen stark beteiligt. Als Arbeitsweise
Wörtlich heißt 1n dem Schreiben: wurde festgelegt zunächst das Studium der betreftenden
„Weil also der Christ die Welt als Schöpfung Gottes be- Konzilstexte, dann deren Konftrontation mi1t der Sıtuation
jaht, lehnt den Geist der reinen Diesseitigkeit 1Ab 1n der Diözese und, sSOWelt dies 1n der Natur des Themas
Weil in der Kirche un: ıhren Sakramenten Christi lıegt, die Formulierung konkreter Vorschläge. Zur
eil und Gnade findet, weıst alles zurück, W a4s ihn Koordination der Arbeiten fungiert dem Vorsıitz
VO  — dieser Kirche Trennt VON Erzbischof-Koadjutor Franz Jachym ıne Zen-
Weil die Ehe tür ıhn eın Sakrament iIst, Abbild der Ver- tralkommıssıon, die bisher drei Sıtzungen (6 un:
ein1gung Christiı MMiıt seiıner Kırche, kann keiner Ehe- 66, 67) abgehalten hat, un eın General-
auffassung zustiımmen, die diesem aße widerspricht. cekretär (Anton Fellner).
Weil ıhm das werdende Leben heilig iSt, Eıgentum (SOt-
tes, lehnt jeden Angrift darauft ab Nachholbedar}f
Weiıl nıcht 1Ur das Leben, sondern auch das eıl der Kın- Be1 der dritten Sıtzung der Zentralkommission wurdender der orge christlicher ElternAr ISt, deshalb ISt

VO  3 den meıisten Arbeitskreisen Berichte und Entwürtedie christliche Erziehung unaufgebbares echt un: heilige
Pflicht. vorgelegt. In der Diskussion wurde eın sehr wesentliches

Anliegen ZUuUr Sprache gebracht: 2ıNnNe Synode könne nıchtWeıl der Christ in Taute un Fırmung dazu geweiht nachholen, W as jahrzehntelang versaumt bzw. aufge-wurde, Gott die wahre Anbetung, den wahren ult dar- schoben worden 1St (die letzte Wıener Diözesansynodezubringen, lehnt die Teilnahme Rıten un Bräuchen
WAar Die gegenwärtige Synode müßte der Start fürab, die ıhrem rsprung un: ihrer Tendenz ach ult- ine längere Periode der Oftenheit und der ExperimenteEerSatz atheistischer Pragung sind, N die sozialistische

Namensgebung als Ersatz für die Taufe, die Jugendweihe Se1n. Dieser Auffassung WAar auch Erzbischof-Koadjutor
Jachym das synodale Prinzıp musse erhalten bleiben:tür die Firmung, die soz1ialistische Eheschließung tür die Themen, die Jetzt zurückgestellt werden, könnten 1ın dreikirchliche Trauung, die sozialistische Beerdigung für das

christliche Begräbnis.“ bis füntf Jahren autf LNECUCI Synoden behandelt werden.
Im Herbst wird iın den Arbeitskreisen un auf Arbeits-

Be1i der ‚objektiv gegebenen Tendenz“ dieser atheistischen tür bestimmte Schwerpunkte (Familıie, Schule,Ersatzkulte könne iNnan „ VON einem Christen die Tenl- Stadtkirche u 2 der Stoft neuerlich formuliert und dabeinahme daran nıcht verlangen, ohne ihm Unrecht D M reduziert werden. Im Frühjahr sollen EntwürfeDie Bischöfe betonen, da{fß gerade bei der Jugendweihe vorliegen, diese VO  >5 diskutiert un schließlich im
„durch ruck un ngst VOTL Nachteilen viel Gewı1ssens- Herbst der eigentlichen Synode Zur Beschlußfassung VOTI-
NOL für Eltern und Kinder“ hervorgerufen wird. Unter gelegt werden. Nıcht geklärt 1St die rage der Teilnahme-Bezugnahme auf die Konzilserklärung über die Religions- berechtigten. Nach dem geltenden Kirchenrecht könnenfreiheit (vgl Abschnitt weısen S1e darauf hın, daß nı1e-

NUr Kleriker an einer Synode teilnehmen. Da dies abermand genötigt werden dürte, se1n Gewiıissen
handeln. nicht mehr dem heutigen Kirchenverständnis un dem

FEngagement der Laıen entspricht, ware fragen, w1e
„ Wır hoffen“, heißt Schluß des Hirtenschreibens, diese Bestimmungen sinnvoll geändert werden könnten.
95 wırd sıch auch bei u11ls die Erkenntnis ımmer mehr
durchsetzen, daß der Christ ZU Nutzen der Gesellschaft Auf der etzten Sıtzung der Zentralkommission wurde

auch eın Vorstoß 1n dieser Richtung gemacht. Es waareein gyuter Mitmensch und Mitarbeiter sein will, WENNN INa  } auch, wurde bemerkt, bedenklich, die Entscheidung einemseıne Glaubensüberzeugung achtet.“ rtremıum überlassen, das der Vorbereitung 1Ur

wen1g beteiligt WAar. Im Herbst wırd auch die Oftent-
ichkeit stärker 1n die Vorbereitungsarbeiten einbezogen

Wiener Dıie Wıener Diözesansynode, die 1 werden, VOLr allem durch einen Briet des Kardinals alle
Diözesansynode:
Zwischenbilanz der Herbst 1968 abgehalten werden soll, Haushalte mit bestimmten Fragen un der Einladung
Vorbereitungs- befindet sıch eLw2 1n der Mıtte ihrer ZUur persönlichen Stellungnahme.
arbeiten Vorbereitungsarbeiten. Ursprünglich Aus den vorliegenden Berichten un: Entwürtfen die

W ar 1mM Hinblick auf die weithin SC- natürlich alle 1Ur vorläufigen Charakter haben lassen
meınsamen Probleme der Öösterreichischen Diözesen sıch eLIw2 folgende bedeutsame Entwürte herausheben.
eine gesamtösterreichische Synode gedacht worden, die In der Kommıissıon mehrere Arbeitskreise MI1t
den einzelnen Diözesansynoden vorangehen sollte: doch eiıner uecn Pfarr- und Dekanatsorganisation un einer
konnte sıch die Öösterreichische Bischofskonterenz VO Aufgabenteilung befaßt.
Frühjahr 1966 nıcht daraut einıgen (sondern gründete Für die Klein- un Kleinstpfarreien wıird ıne Zusam-
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menlegung VO  } etwa W el bis viıer Pfarreien in iıne rofß- in den Kapellen der Filialdörfer, 1n der Stadt als Haus-
pfarrei TIyps vorgeschlagen un 1St 1m Detail bereits inessen mMi1t angepaßtem Rıtus.
durchgearbeitet. Das betrifit VOT allem das reın agrarısche Be1 der Sakramentenspendung sollten alle Gebete un: die
Gebiet nördlich der Donau, den Gro(fßteil des Weinviertels, sakramentale Formel eutsch gesprochen werden. Die
mıt seinen vielen kleinen Dörtern. Ahnlıich, doch 1m g- Taute als Aufnahme 1n die Gemeinschaft der Kirche

würde durch ıne Feier inmıtten der Gemeinde viel besserringeren Ausma{ß 1St ıne Zusammenlegung VO  —$ Pfarreien
1M Gebiet südlıch der Donau, dem industriellen Wıener zZzu Ausdruck kommen, se1l 1im Rahmen der Messe oder
Becken und der bäuerlichen „Buckligen1t“ geplant. DAa iın eınem Wortgottesdienst. Dıie Fırmung sollte nach Mög-
durch werden nıcht bloß sehr viele Seelsorgeposten e1InN- ichkeit ın der Pfarrkırche, zumiıindest aber ın der
gESDAFT, sondern auch Priestergemeinschaften (anstelle der Dekanatskirche gyespendet werden. Da die Fırmung 1ne
Eın-Mann-Pfarreien) ermöglıcht, die VO  e} den Jüngeren personale Glaubensentscheidung VOFrausSsetZt, sollte das
Priestern sehr angestrebt werden. (Von vielen Priestern Alter allmählich auf 18 Jahre hinaufgesetzt werden. Hın-

sichtlich der sakramentalen Buße sollten neben der Priıvat-wiırd allerdings ernsthaft bezweıfelt, ob sıch in der ehr-
zahl der Fälle diese Priestergemeinschaften bewähren beichte Formen entwickelt werden, die den sozialen Cha-
werden.) Den Vorteilen steht reıilıch der Verlust der rakter der Sünde Z Ausdruck bringen (gemeinsame
mittelbaren Prasenz des Priesters 1m ort un: die Ge:- Bußfeiern). DiIe Trauung sollte womöglıch 1n der Braut-
fahr des Kontaktschwundes gegenüber, doch 1St schon stattfinden: WE aber den Brautleuten das Ver-
heute nıcht mehr möglıch, alle Ptarreien besetzen. ständnıs datfür tehlt, ohne Messe, aber 1m Rahmen eınes

uch die Dekanate werden NEeUuU eingeteilt un erhalten Wortgottesdienstes.
ıne MHENE Funktion. S1e sollen iıne ZeEW1SSE soziologische Großes Gewicht 1St auf die Bildung VO  $ kleinen (GGemeıin-
Einheitlichkeit un eıinen verkehrsmäßigen Schwerpunkt schaften legen, VOr allem auf Familiengruppen VO  =)
besitzen und eLiwa2 bis 15 Pfarreien Einteilung mi1t eLw2 tünf bis sieben Ehepaaren (aber nıcht Pfarrfamilien-

bıs 70 Priestern umfassen. Die Aufgaben des eka- abende MIt unbeschränkter Teilnehmerzahl). Der Aufbau
waren: Gottesdienste 1n den Freizeiträumen, Eın- der Famıiıliengruppen Ware o die wichtigste pfarrlıche

kehrtage und Exerzıtien, Wallfahrten, relig1öse Erwach- Seelsorgearbeit. Denn 1194  — würde AUS diesen Gruppen bald
senenbildung, Schule, Jugendzentren. In weıtem Mailße soll aktiıve Mitglieder gewınnen un die mittleren Jahrgänge
Spezialısierung un: eamarbeit erreicht werden. 1Ns Ptarrleben einbeziehen. Daneben sollten viele andere

Mehrere Dekanate VO  — aÜhnlichem soziologischem Auf- Gruppierungen bestehen, Interessenkreise, Diskussions-
bau sollen ın iıne höhere Einheit zusammengetalst Wer- runden USW.

den, die iINan „Seelsorgezone“ oder „Region“ ennenNn Ferner müßten die 1n einem bestimmten Wohnviertel
könnte, iıne NEUE Struktur zwıschen Dekanat un ebenden praktizierenden Katholiken AaUus ihrer Isolierung
Dıiözese, da zumiındest die Wıener Dıiözese orof5ß 1St. Es herausgeholt un: miteinander 1n Verbindung gebracht
geht dabe; einerselits ıne Dezentralisierung VO  . Auf- werden. Dazu könnten Wohnviertelgottesdienste 1el bei1-
gaben un Kompetenzen, die bisher VO bischöflichen tragen. uch die praktische Nachbarschaftshilfe müuü(ßte
Zentralstellen ausgeübt wurden, un andererseıts iıne hier entwickelt werden. Von orößter Wiıchtigkeit 1St nach
Zentralisierung VO  ' Aufgaben, die bisher das Dekanat w1e VOTL die Caritas; wobei sehr darauf ankomme, die
hätte eisten sollen, aber nıcht eisten konnte. Der Geıistliche oft verborgenen Noftfälle 1in der Pfarrei aufzuspüren, sSOW1e

der Spiıtze müuüßte iıne echte Leitungsfunktion haben, die Jugendarbeıit. Be1 Taufe, Erstkommunion, Trauung,
nämliıch die Vollmacht, Aufgaben ZUzuweısen, un: Eın- Beerdigung müßte ımmer daran yedacht werden, welchen
fluß auf die Stellenbesetzung. Jede „Seelsorgezone“ MU: Eindruck die Fernstehenden AaUS diesen für S1e einz1ıgen
natürlich einen Zzentralen Ort besitzen, entsprechend der Begegnungen miıt der Kirche gewınnen.
staatlichen Verwaltungsgliederung. Die Aufgaben waren:
Weıterbildung der Priester un der Laienkräfte; Auf- Stadtkirche
stellung eines Seelsorgeplanes mı1t Nahzıelen und Schwer- Der Arbeitskreis „Stadtkirche“ ng VO  e} der Überlegungpunkten; Betriebsseelsorge; Akademikerseelsorge; VOL

Aaus, daß die Gesellschaft immer mehr 1ın städtischen For-allem aber die dauernde Beobachtung un Erforschung
der seelsorglichen Sıtuation VO der seelsorglichen Praxıs iNeN lebt, die Kiırche aber nıcht die Formen gefunden hat,

die dieser Sıtuation entsprechen, vielmehr 1n Verwaltung,her un: mı1t Heranziehung der wissenschaftlichen Arbeiten Seelsorge, Liturgıe deutlich Formen AUS vergangenedes Institutes für kirchliche Sozialforschung. Durch diese Sozialstrukturen aufweist. Dıie Kennzeichen dieser (Ge-
Zusammenarbeit VO  a} Seelsorgern un: Soziologen würde sellschaft mussen klar gesehen werden: ihr dynamıscherder Blick tür dıe Sıtuation geschärft und die Bereitschaft Charakter; die Polarıtät 7wischen Masseneftekten und
gefördert werden, die Aktionen gemeınsam durchden- Anwachsen des individuellen Spielraumes des einzelnen;ken un durchzuführen. das Neben- un Gegeneinander sechr verschiedener An-

siıchten un: Ansprüche ohne Zwang eıner einheitlichenPfarrliche Seelsorge Weltanschauung (pluralistische Gesellschaft); das Vor-
Wenn iInNna  z sıch VOL ugen hält, da{fß die pfarrliche Seel- herrschen eınes passıven Konsumverhaltens; die cehr
OR iıne Jebendige Gemeinschaft autbauen soll un da{ß oyroße räumliche un: soz1iale Mobilität
die Christen echter personaler Glaubensentscheidung Die Kırche, die bekanntlich iın der Antike Zuerst in den
gelangen un: für den Nächsten tätıg seıin sollen, mußte Stäiädten un zuletzt erst aut dem Lande Fuß gefalt hat
VOL allem die Liturgie gefeiert werden, dafß die Ge- (paganı Landbewohner Heiden), verlor 1m neuzeıt-
meinschaft der Gläubigen um Ausdruck kommt, sowohl lichen Säkularisierungsprozefß eınen großen Teil der städti-
1m Sonntagsgottesdienst wıe be1 der Spendung der Sakra- schen Bevölkerung, während ihr die Landbevölkerung DEl

blieb Die Folge WAar eın ZEW1SSES Ressentiment der Kirche
Die Messe csollte nıcht blo( iın der Ptarrkirche stattfinden, die bestehenden gesellschaftlichen Formen, das noch
sondern auch iın kleinen Gemeinschaften, autf dem Lande ımmer nıcht überwunden 1St Sehr schwerwiegend 1St CS
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da{flß die aktivsten, namlıch 1mM Arbeitsprozeß stehenden den Stephansdom schr orofß, doch für das relig1öse Leben
mittleren Jahrgänge und hier wıeder die Männer aln der Pfarreien, zumındest aufßerhalb des Gürtels, hat der
wen1gsten mMıiıt der Kiırche Kontakt haben Wıe ımmer Stephansdom keine zentrale Bedeutung. Die „Regionen“
INan die Chancen der neuentstehenden „Gemeıindekirche“ werden daher wiıchtig se1in. Vorgeschlagen siınd für Wıen
bewerten Mag, die alte „Volkskirche“ mıiı1ıt der selbstver- Stadt vier solcher Regıionen.ständlichen Zugehörigkeit aller esteht nıcht mehr. Was
die Seelsorge betreut, sınd LLUTr noch Reste Seelsorge den Fernstehenden
Mıt „Gemeindekirche“ 1st kein Wertbegriff verbunden, Der Arbeitskreis für die „Seelsorge den Fernstehen-sondern einfach die Kırche gyemeınt, die Aaus der
städtischen Gesellschaft hervorgeht: flexible Gemeinde- den  C ving VO  — der Tatsache AaUs, dafß die orofße Mehrheit
bıldung; nıcht 1LL1Ur territoriale, sondern auch personale derer, diıe nach der Statıistik als Katholiken gelten, ern-

stehende, relıg1Öös wenıg Interessierte sind, und dafß, 1mun auch 1Ur vorübergehend bestehende Gemeinden: oroßen gesehen, nıemand ıhnen nachgeht. Es o1bt WAarPrinzıp der Freiwilligkeit, da auch der indırekte Druck
des Miılieus weggefallen ist: Weltoftenheit un Bereit- Hausbesuche, doch die Kräfte reichen bei weıtem nıcht

AausS, ın absehbarer eıit jeden einzelnen erreichen.schaft ZU Dialog; Engagement ın menschlichen Fragen; Wenn 1U  e die modernen publizistischen Mıttel 1LEUE WegeFundamentaldemokratisierung un Grundsatz der Brü-
derlichkeit 1im Verhältnis VO  S Klerus un Laıen. ermöglichen, ware CS, tormuliert der Entwurf, Verrat

den Fernstehenden, WEeNnNn INa  — tür S1e nıchts nNnier-
nähme. Gegenüber den sehr weltlichen Trends VO  3 Be-Reorganısationsvorschläge rufsmilieu, Zeitung USW. raucht jeder eın religiöses Ge-

Aufgrund dieser Sıtuationsanalyse (die Ja nıcht NCU, aber gengewicht Dıie Kirche mu{ sıch bei jedem einzelnen
keineswegs 1m allgemeinen Bewußflßtsein der Kirche 1St) Wort melden.
machte der Arbeitskreis den Vorschlag, Wıen als „Stadt- Diese Pflicht, für die Fernstehenden Cun, wırdkirche“ konstituieren: nämlıch die Kirche als Kırche noch verschärft durch die Tatsache, dafß die weıtaus me1-
der Stadt 1im SaNnzenN siıchtbar machen; un: die Sten der Fernstehenden den Kirchenbeitrag zahlen Sıe
Formen des kirchlichen Lebens der städtischen Gesellschaft haben daher ein Anrecht auf i1ne entsprechende Gegen-
ANZUDASSECN. och ımmer wiırd Wıen als Summe der e1IN- leistung der Kırche. Es WwWare Unrecht, das Geld, das S1e
zelnen Ptarreien aufgefaßt, W ds doch eigentlich der zahlen, NT: tür die kleine Gemeinde verwenden, die
vorindustriellen, ländlichen Gesellschaft entspricht. Das regelmäßig um Gottesdienst kommt. uch das Konzıil
kirchliche Leben VO  i Wıen als Ganzem wiırd VO  a kei- hat gefordert, da{fß die modernen publizistischen Miıttel
1iem institutionel] Verantwortlichen wahrgenommen. Der für die Seelsorge einzusetzen sınd. Und dafß die Fernste-
Geıistliche der Spiıtze dieser Regıon müfßte ine echte henden, zumındest ein Großteil VO  e ihnen, nıcht völligLeitungsfunktion haben (wahrscheinlich 1m Bischofsrang) ablehnend sınd, haben die Hausbesuche erwıesen.
und auch der Anerkennung der Wiıener Bevölkerung Der Arbeitskreis schlägt tolgende praktischen Wege VOTLI:
sıcher sein. Es bleiben die territorialen Ptarreien mıt Seelsorge durch die Briete der „Katholischen lau-
ihren Substrukturen, die Familienseelsorge vorrangıgz bensinformation“ der Wıener Erzdiözese. Diese Eın  T  r  ıch-
1St, die Nachbarschaft iıne soz1iale Wirklichkeit ISt, Lung esteht bereits und könnte erweıtert werden. Es
iıne konstante Gottesdienstgemeinschaft entsteht un ıne andelt sıch 130 Briefsendungen, die verteılt auf sechs
ZEW1SSE Integrierung soz1ıaler Unterschiede in der Ge- Jahre alle 14 Tage zugesendet werden. Jede Sendungmeınde ermöglicht wird. Dazu kommen die funktionalen enthält ZWwWel bis vier Blätter un: jedes Blat  L eın geschlos-
Gruppierungen: Glaubensinformation, Briefseelsorge, Thema Die Erfahrungen: iın weniıger als wel Jahren
Krankenhausseelsorge, Schule, Freizeiträume, Fremden- 00Ö Anmeldungen, davon 45 0/9 Männer. Dıiıe Briete
verkehr, Maässenmedien: Stadtgottesdienst bei besonderen werden kurz gehalten und haben daher Aussıcht, auch
Anlässen; die Eıgengruppilerungen W1e Verbände, Beruts- VO  —_ denen gelesen werden, die sich tür eın Buch nıcht
gruppen USW. und die Koordinierung aller Einzelinitiati- die eit nehmen. Dıie Briefe sprechen über die Grund-
Ven: Sıtuationsanalysen un eın Getühl tür die relig1öse probleme des relig1ösen Menschen und sSETZEN nıchts OTaus
Wirklichkeit Wiens müfßten immer wieder zu seelsorg- Tausende VO  e} Antwortbriefen zeigen das Interesse
lichen Konzepten tühren. relıg1ösen Fragen.
Dem Stadtprälaten bzw Stadtbischof muüfßÖte eın Pastoral- Briefe jeden einzelnen gewı1ssen Anlässen: die
YAat Priestern un: Laıen, eLW2 Personen, ZUr Seıite Eltern Z Tauftag ihres ersten Kındes © Jahre hin-
stehen. Dieser Rat ware der entscheidende Faktor tür die durch), über Kındererziehung, Gebete uUuSW. evtl. vier
Umstrukturierung der Pfarrseelsorge. Ihm nachgeordnet Kinderbriefe (6 bıs Lebensjahr) Z jeweiligen (Ge-
sınd einerseits die Pastoralräte der Dekanate und Ptar- burtstag, wodurch dem ınd bewußt wiırd, da{fß 1n der
reıen, andererseits die funktionalen Seelsorgerkonferenzen Kırche IM wiırd. Viıer Briefe die Jugendfür Schule, Verbände USW. Aus diesem Vorschlag würden (14 bıs Lebensjahr); Briete Z Hochzeitstag G
sıch sehr einschneidende Veränderungen ergeben: würde Jahre hindurch); Briete Berulfstätige; Brietfe Z 60.,
Ihnhan künftig nıcht mehr Ptarrer eıner bestimmten Wıener 65 Geburtstag, nıcht blo{fß eın Glückwunschschreıiben,
Pfarrei, sondern Mitglied des Presbyteriums der Stadt- sondern Gedanken über den transzendenten Hıntergrundkirche und annn 1m Rahmen des Seelsorgekonzeptes mMI1t des Lebens, der 1n diesen Jahren deutlicher wird: Briefe
eıner bestimmten Aufgabe betraut werden. Überall sollte die Aaus der Kırche Ausgetretenen über die mMOg-

Teamarbeit gveben, 1ın allen remıen sollte die Entschei- lıchen Ursachen iıhres AÄAustrittes un: iıhre relig1öse Sıtua-
dung gemeınsam nach eingehender Diskussion gesucht t10N; Brietfe diejenıgen, dıie blofß standesamtlıch g-
werden. Von anderer Seıite wiıird allerdings bezweıfelt, da{fß sınd: Briete Hınterbliebene; Briete Menschen
1ın einer Stadt VO  3 1,6 Millionen Einwohnern „Stadt- ın dauerndem schweren Leid
kirche“ in dem ckizzierten Sınn wirksam werden annn uch der Jährliche Hırtenbrief des Bischots sollte allen
Wohl sınd die gefühlsmäßigen Bindungen des 1eners an Famıilien zugeschickt werden und s1e MI1t den relıg1ösen
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Problemen der eıt machen. Wenn die Gemeinde Plakataktion iıne Miıllion, für Großveranstaltungen
Wıen ıhr Amtsblatt auch allen Haushalten zuschickt, ebenfalls iıne Million, II eLiwa2 ()  el Millionen, das
könnte dies auch die Kirche u  =} Dieser Briet sollte auch sind 0/9 des Budgets.
Z persönlichen Stellungnahme un Beantwortung autf- Man musse sich ımmer VOL Augen halten, daß der mo-
ordern. Dadurch könnte eın csehr fruchtbarer Dialog derne Mensch auf Werbung Wert legt, nämlich sehen will,

daß ila sıch ıh bemüht. Die Kirche würde durch7zwischen dem Bischof un dem einzelnen Christen ent-

stehen. Zur Aufarbeitung der AÄAntworten ware natürliıch die vorgeschlagenen VWege, VOTr allem durch die persönlıch
gehaltene Briefseelsorge, 7weiıfellos eın ZEW1SSES Gefühleın entsprechend besetztes Sekretarıat nÖöt1g.
für die Zugehörigkeit ZUuUr Kırche wecken.

Forcıerung der Öffentlichkeitsarbeit
Eın Pfarrblatt, das wirklich alle erreicht. Da nıcht jede

Pfarrei über die nötıgen journalistischen Fähigkeiten VEEI - Aus dem Vatıkan
fügt, könnte 1n zentral erstelltes Pfarrblatt ZUr Ver-
fügung gestellt werden, evtl. verbunden mit einem oka-

Konstitution zZzZu
Die Apostolische Am 15 August 1967 erließ apst

len Teil, der, w1e das Beispiel der Bezirksblätter ze1ıgt, Kurienreform Paul VI das lange erwartete Dekret
ZUrL: Reform der römischen Kurıie, dieErfolgschancen hat

ıne ıllustrierte Kirchenzeitung in 7WEe1 Ausgaben, für Apostolische Konstitution Regimint Ecclesiae UNLVEYSAE.
die Fernstehenden un für die regelmäßigen Kirchen- Am August wurde das Dokument auf einer Presse-
esucher. Denn erscheine unmöglich, 1n gleicher Weıse konterenz 1n Rom durch Msgr Pınna erläutert. Es g-

schieht nıcht ZU ersten Mal, daß ein apst ıne Neu-beide Gruppen anzusprechen.
a) Fur die Fernstehenden: Die Kirchenzeitung müßte auftf ordnung der römischen Kuriıe vornımmt. Die letzte
jeden Fall reich illustriert se1in. Sıe würde zunächst viertel- gyroiße Retorm ihrer Strukturen, die 1 wesentlichen auf
jährlich erscheinen, spater vielleicht monatlıich. Vor allem aps Sixtus un se1ne Apostolische Konstitution
müfßte S1e jedem Christen unentgeltlich zugeschickt We[I - Immensa Aeternı De: VO Z Januar 1588 zurückgehen,
den Der Arbeitskreis weıist auf die Gepflogenheiten der ahm 1US durch die Konstitution Sapıentiı consilıo

29 Juni 1908 VOL Nur unwesentlich modifiziert Zingaußerkirchlichen Welt hin: Wenn schon jeder größere Ver-
band jedem Mitglied die Verbandszeitung zuschickt un diese Retform 1n den Codex Iuris Canoni1cı e1in. Dıie nach-
dies 1M Mitgliedsbeitrag inbegriften 1St, dann hätte auch folgenden Papste begnügten sıch mıiıt kleineren Verände-

rungen., SO erweıterte 1US XII die Zuständigkeiten derdie Kirche, die doch jahrlich einen hohen Mitgliedsbeitrag
einkassiert, die Pflicht, ıhren Mitgliedern ıhre Zeıtung — Kongregatıion für die Ostkirchen un der Konsistorial-
7zuschicken Dıiese Kirchenzeitung würde ın weıtem Ma{ifße kongregation, un wurden verschiedene NeUE AÄ mter

geschaften.die orm des Dialoges haben Ob s1ie dadurch wirklich
mehr gelesen wird un mehr Einfluß gewinnt, mußte sıch Z ur Vorgeschichtereilich ErSt erweısen.

Die jetzt vorliegende Reform hat ine Jängere Vor-Die bestehende für die regelmäßıigen Kirchenbesucher
bestimmte Kirchenzeitung müßte ausgebaut werden. (Ge- geschichte. Schon während der Antepraeparatoria-Phase
venwärtig bietet S1Ee der Jugend un den Altersschichten des Konzıls Vorschläge eıner Reform der Kurie
7zwischen 25 un!: 50 wen1g. Eıne ıhrer wichtigsten Auft- vorgebracht worden, un auf dem Konzil selbst traten

verschiedene Väter MIt weıteren Ratschlägen hervor.gaben ware die behutsame Auseinandersetzung miıt der
Theologie. Wenn NeUC Interpretationen des lau- Nach der Ankündigung der Reform 1m September 1963

bens nötig sind, 1sSt das ıne Sache der Kirche, beriet apst Paul VI ıne Kardinalskommission ZUur Aus-
arbeitung VO  - Reformvorschlägen. Sie bestand Aaus$s dennıcht bloß der Theologieprofessoren, und müßte sıch 1n

der Offentlichkeit vollziehen. Das Interesse breitester Kardinälen Roberti, Jullien un: Albareda un hatte den
Schichten würde dadurch geweckt werden. Dıiıe Kirchen- Rota-Auditor Msgr Pınna als Sekretär. Die ersten Arbei-

ten des Sammelns VO  - Studien un Informationenzeıtung muüßte terner durch Keportagen ımmer
Taten der Liebe aufruten un müßte wirklich auch im zeitraubend. Sıe verzögerten siıch durch die Teilnahme
Konkret-Praktischen das Gewiıissen der Gesellschaft se1ın der Mitglieder Konzıil un den Tod der Kardiniäle

Jullien un Albareda, die durch die Kardinäle Heard undgegenüber den Ungerechtigkeiten un Schikanen, denen
Forn1ı ersetzt wurden. Außerdem erwıes siıch eın VeIr-der kleine Mannn oft ausgeliefert 1St.

Der Kirchenzeitung müuüfßte eın Büro für OfFentlichkeits- tieftes Studium als notwendig, die Grundlinien der
Retorm erarbeıten. Zudem mußten die Außerungenarbeit angeschlossen se1n, das die Wünsche, Zweıfel, Vor-

würte un Interessen der Christen abhorcht un: ZULX un: Wünsche AUS Konzilskreisen, die Eingaben zahlreı-
Grundlage Entschlüsse macht. Seine Bedeutung cher Erzbischöfe un Bischöfe, die Memoranden der ek-
ware aum überschätzen, da Ja echte seelsorgliche römischer Kollegien un: solche, die AZUS der Kurie
Maßnahmen erst aufgrund dieser Kenntnisse möglich sind. celbst kamen, geprüft werden. Im ganzen wurden ein
eıtere Vorschläge betreften Großveranstaltungen, Pla- Vorentwurt un drei Entwürte ausgearbeıtet un dem
kataktionen, die hauptsächlich Denkanstöfße geben un: apst vorgelegt. Zeitweise wurde daran gedacht, die

Kurienretorm schrıittweise vorzunehmen. Aus diesen Er-die rasenz der Kirche Zzu Bewußlßtsein bringen, un
schließlich die Möglichkeiten des Fernsehens. wagungen Zing die Reform des Heiliıgen Offiziums her-
Der Arbeitskreıis berechnete auch die Kosten dieser Vor- VOT. Am Ende aber drängte sich die Opportunität eıner

Generalretorm durch eın einz1ge€s päpstliches Dokumentschläge. Fur die Glaubensintormatıion waren Zzwel Mil-
lıonen Schilling jahrlich nötıg 1%/0 der Einnahmen auf, un: wurde die jetzt vorliegende Apostolische
der Diözese), für die aktuelle Briefseelsorge ıne Miıllıon, Konstitution ausgearbeitet, der der apst nach der
für dıe illustrierte Kirchenzeitung tür die Fernstehenden Darstellung VO Msgr Pınna persönlich den stärksten
be] vierteljährlichem Erscheinen Zzwel Millionen, tür die Anteiıl nahm un: deren Konzeption VOTL allem Kardı-
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nal Dell’Acqua und Titularbischof Martın vo Staats- dadurch unterscheidet, dafß der Kardinalstaatssekretär
sekretariat mitarbeiteten. jetzt Prätfekt des Kates wird, während der früheren Kon-
Die Einleitung der Konstitution nın die Gesichts- gregatıon der apst celbst präsıidierte. In seiner Tätigkeit
punkte, die der Reform ührten: die Notwendigkeit ISt der Rat einem Außenministerium vergleichbar, wenn-
der Kurie als eines brauchbaren Instrumentes ZUr Unter- gleich tür dıe Kırche 1m strikten Sınn keine auswärtigen
stutzung des Papstes be] der Leitung der Gesamtkiırche; Angelegenheiten x1bt, da kein Land tür S1e eın „AaUSWar-
die Opportunität ıhrer Anpassung die veränderten tiges“ 1St och 1St die Bezeichnung „Außenministerium“
Zeitverhältnisse: die Methode dieser Anpassung in Ana- insotern zutreffend, als das Consılium Pro publicis 116 -

logıe der VON Zweiten Vatikanischen Konzıil ent- ZOt11S die gEsAMTE Kirchenpolitik und dıe Beziehungen
wickelten Methode. den Regierungen verwalten hat

Was die Bezeichnung der einzelnen Dikasterien betrifft,
Grundzüge der Retorm huldigte INa  w} dem Prinzıp, daß der Name der Behörden

möglıchst ihrer Tätigkeit entsprechen soll! Schon MmMI1t demDie grundlegende Neuerung 1n der Organısation der
Kurie hat Paul VI VOLWCS verkündet ın dem Motupro- Motupropri0 Integrae servandae VO Dezember 1965
pri10 Pro August 1967 vgl Herder- (vgl Herder-Korrespondenz 20 Jhg., 14) wurde das

Heılige Offizium umbenannt 1n Kongregatıon für dieKorrespondenz ds Jhg., 404) Sıe besteht darin, dafß
künftig Je s1ieben resiıdierende Bischöte Mitgliedern Glaubenslehre. SO wird die bisherige Konsistorialkongre-
einer jeden Kongregation erufen werden. Sıe sollen gatıon in Zukunft „Kongregatıion tür die Bischöte“
einer 1n der Regel einmal 1mM Jahr stattindenden Plenar- heißen un: die Konzilskongregation „Kongregatıon tür
versammlung ıhrer Kongregation teilnehmen, auf der den Klerus“. Die Propaganda Fide behält AauSs historischen
nach Möglichkeit Fragen VO  3 grundsätzlicher Bedeutung Gründen ihren Namen, wırd aber zubenannt „Kongre-

behandeln sind. Diese Neuerung oll dazu dienen, da{fß gyatıon für die Evangelisierung der Völker“. Der Name
dem aps die Sorgen und Anliegen aller Kirchen besser der Studienkongregation lautet 1in Zukunft „Congregatıio
bekannt werden. PIO institutione catholica“. Ihr verbleibt aber auch Wwe1-
Wiıchtig sind die Bestimmungen der Konstitution über die terhin das wichtige Sachgebiet der Ausbildung der TY1e-

sterkandidaten.Qualitäten der Mitarbeiter der römischen Kurie. Von be-
sonderer Bedeutung 1St hier der Grundsatz, da{ß nıemand Die Kompetenz der Rota erstreckt siıch jetzt auf sämtliche
einen Anspruch auf Beförderung einem Ööheren Amt beim Heıiligen Stuhl anhängıgen Ehenichtigkeitsverfah-
haben oll rCNM, auch auf diejenigen, die nach trüherem echt VOIL

Wieder wiırd die Notwendigkeit eiıner fortschreitenden das Forum der Ostkirchenkongregation oder des Heiligen
Internationalisierung der Kurie betont, damıiıt die katho- Offiziums gehörten. Nur das Privilegium Paulinum bleibt
lische Universalıtät zZzu Ausdruck komme. iın der Kompetenz der Glaubenskongregation.
Neu IsSt. die Bestimmung, da{ß die Amtszeıt der Mitglieder Die Apostolische Sıgnatur erhält erweıterte Zuständig-
und Sekretäre der Kongregationen auf fünf Jahre be- keit, insotern ihr die Funktion des höchsten Schieds-
QreNzZT wird, ıne dauernde VerjJüngung L der Spıtze gerichtes 1n Kompetenzkonflikten der anderen Dikaste-

1en übertragen wird. In der Hauptsache aber funglertermöglichen. Als weıterer Grundzug der Retorm wırd
ine Intensivierung der Zusammenarbeit 7zwischen den dıe Apostolische Sıgnatur als Kassatıons- und oberster
residierenden Bischöfen un VOT allem der Bischotfs- Verwaltungsgerichtshof. Die Pönitentiarıe als Gerichts-

hof für das torum internum erhält, sSOWweIlt nıcht dıie lau-konferenzen un der Kurıie angestrebt. Die Arbeits-
gemeinschaft oll auch 7zwischen den verschiedenen Kon- benskongregatıon kompetent 1St, die allgemeine Zustän-
gregationen durch gemeinsame Beratung mehrseitig digkei_t iın Ablaßangelegenheiten.
interessierender Materıen gefördert werden. Das meıiste

Neue OrganeKoordination verspricht sıch die Konstitution VO  Z SC-
meınsamen Sıtzungen der Kongregationspräfekten Außer den bekannten dre1 Sekretarıiaten tür die FEinheit
dem Vorsıitz des Kardinalstaatssekretärs. Auf der Presse- der Christen, für die nicht-christlichen Relıgionen und für
konferenz wurde ZUrr Erläuterung dieser Anordnung auf die Nicht-Gläubigen und außer dem Latienrat un: der
das Beispiel des Mınıiısterrates 1ın den weltlichen Regierun- Studienkommission Iustitia et DPax (vgl Herder-Korre-
SCH verwıesen. Zur Schlichtung VO  3 Kompetenzkonflikten spondenz ds Jhg., 62) xibt jetzt drei NEeUE remien:
wurde die Apostolische Sıgnatur, der höchste kirchliche die Präfektur für ökonomische Angelegenheiten, die dem
Gerichtshof, bestimmt. Rechnungshof und Haushaltsministeriıum ın weltlichen

Zahl, Struktur und Kompetenzen der Dikasterien Administrationen verglichen werden kann, einen (Jje-
richtshof, der Übergrifte der kiırchlichen Admıinı-

Zu einem früheren Zeitpunkt wurde ine erhebliche Ver- stratiıon Schutz gewähren soll, und eın Statistisches Amt,
minderung der Zahl der kurialen Behörden oder Dikaste- das alle für den Heılıgen Stuhl wichtigen Fakten auf-
1en 1Ns Auge gefaßt. ber die Zeitverhältnisse un die Zzeichnen soll Zu diesen drei Ämtern kommt als
Forderungen des Konzıils hätten das als unmöglich erw1ie- viertes die Präfektur des Apostolischen Palastes hinzu,

die die AÄmter des Maıi10rdomus, des A4estro di (Camerasen Die Präzedenz 1St. das „Päpstliche Sekretariat“
oder „Staatssekretariat“ vergeben worden, 1n dem die und der Zeremonialkongregation 1n sıch aufnımmt. Eıne
nächsten Mitarbeiter des Papstes zusammengefaßt WOCI- ZEW1SSE Veränderung erfährt auch die Apostolische Kanz-

le1, die neben der Vorbereitung der päpstlichen Bullenden In n Verbindung miıt dem Staatssekretariat steht
der „Rat für die öffentlichen Angelegenheiten der Kırche“, nunmehr auch die wichtigeren Breven bearbeiıiten soll,
der tür die Beziehungen des Heıilıgen Stuhles den dafß die Kanzlei der Breven 1m Staatssekretarıat 1n eın
weltlichen Regierungen zuständig 1St Er trıtt die Nach- einftaches Officiıum verwandelt wurde. (Janz verschwın-
tolge der Kongregatıon für die außerordentlichen kırch- den werden die Apostolische Datarıe und die Zeremonial-
liıchen Angelegenheiten 2 VO  3 der sıch eigentlich NUr kongregatıion.
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Man kann also Hand der Konstitution die Gliederung Von der Tätigkeit der Kurıendamter
der Kuriıe Zut übersehen. An der Spiıtze steht das Staats- Die Tätigkeit der Kurialbehörden, sSOWeIlt S1e nıcht rich-sekretariat (Päpstliches Sekretarıiat) mi1t dem Rat tür die terlicher Art 1St, erstreckt sıch aut die Normierung und
öftentlichen Aufgaben der Kırche. Dann folgen die Kon- aut die Kontrolle des ZEsSaAMTEN kirchlichen Lebens, Je nach
gregatiıonen: tür die Glaubenslehre, für die Ostkirchen, der Sachzuständigkeit der einzelnen Dikasterien. Formal
für die Bıschöfe, für die Verwaltung der Sakramente, flr werden die wichtigeren Entscheidungen durch Apostoli-die Rıten, für den Klerus, tür die Orden un Siäkular- sche Konstitutionen oder durch Bullen promulgiert, wäh-
instıtute, für das katholische Schulwesen, für die Evange- rend Routineangelegenheiten durch Breven, Briefe oder
lisıerung der Völker (Propoganda Fide) Reskripte erledigt werden. Dekrete des Papstes, Aposto-Den Kongregatiıonen gleichgeordnet siınd die Sekretarıiate ische Konstitutionen un: Bullen SOW1e wichtigere rTreven
tür die Einheit der Christen, für die nicht-christlichen werden durch die Apostolische Kanzlei ausgefertigt.Religionen und für die Nicht-Gläubigen. Ferner gehö- Häufig wird e1ine Angelegenheit mehrere Dikasterien
C ZUuUur Kurie die drei päpstlichen Gerichtshöfte: die angehen. Für diese „gemischten Angelegenheiten“ enthält
Apostolische Sıgnatur mıt Z7wel Sektionen, die als Kassa- die Konstitution Verfahrensvorschriften. Die beteiligtent10NS- un: als oberstes Verwaltungsgericht dienen, die Ressorts mussen sıch untereinander abstimmen. Federfüh-
Römische Rota als oberstes Ehegericht un die Aposto- rend 1St das Dikasterium, das ZuUuerst MIiIt der Sache befaßt
lische Pönıtentiarie für das torum internum. Endlich sind wurde. Sein Kardinalpräfekt tührt den Vorsitz iın g-die LECU errichteten Dikasterien CN der Rat für die meınsamen Beratungen.Laıen, die Ommissıon ZANTe Durchführung der Liturgie- Die Tätigkeiten der einzelnen Dikasterien ergeben sıch in
retorm dem Vorsıitz VOIl Kardinal Lercaro, die den meılisten Fällen AUS iıhren Bezeichnungen. Von über-
Ommı1ssıon lustiti1a eit Pax: die Präfektur für ökonomıi- ragender Bedeutung 1St. 1n Zukunft das Staatssekretariat,
sche Angelegenheıiten, das Statistische Amt un: die Prä- das in der Konstitution auch schlechthin als „Secretarıa
ftektur des Apostolischen Palastes. Merkwürdigerweıse Papalıs“ bezeichnet wird. Dem Kardinalstaatssekretär
tehlt ın offizielles Presseamt, für das die gegenwärtige stehen eın Substitut un: eın Assessor UE Seıte. S1e haben
„sala stampa” der Leitung VO Msgr Vallainc NUuUr die Pflicht, den aps sowohl 1ın der Leıtung der (GGesamt-
eın unzulänglıcher Ersatz 1St. uch 1im Staatssekretariat kirche als auch 1m Verkehr mı1t den anderen Kurialorga-
Sibt keine Presseabteilung, wohl aber wiıird die 7Zu- persönlıch unterstutzen. Dazu erhält der Staats-
ordnung der Oommı1ssıon für publizistische Mittel SCHCH- sekretär den Auftrag, die Leiter der anderen Dikasterien
über dem Staatssekretariat hervorgehoben. regelmäfßıig gemeınsamen Sıtzungen zusammenzurufen,
Der innere Aufbau aller Kongregationen, die sıch iıne truchtbare Zusammenarbeit 7wischen ıhnen
oyleichen Rechtes sind, 1st der gleiche. An der Spiıtze steht siıchern. Das Staatssekretariat hat alles erledigen, W as
immer ein Kardinalpräfekt. Der apst wird also ın Zal- der apst ıhm überträgt und woftfür eın anderes ika-
kunft keiner Kongregatıion mehr persönlich präsidieren. ster1um unmittelbar zuständig 1St Außerdem übt das
Mitglieder der Kongregationen sınd w 1e bısher die Kar- Staatssekretariat mMm: miı1t dem Rat für die Ööffent-
dinäle, die der aps dazu beruft, und die VO aps lıchen Angelegenheiten die Aufsicht AUS über die Kommıis-
berufenen residierenden Bischöte (vgl Herder-Korre- S1I0N für die publizistischen Mittel und, für sıch allein, über
spondenz ds Jhe:; 404) Jede Kongregatıion verfügt das Statistische Amt un: die Verwaltung der Vatikanstadt.
über einen Stab VO Beamten, Al deren Spıtze eın Sekre- Der Rat für die öftentlichen Angelegenheiten der Kirche
tar steht, der VO  S eiınem Untersekretär unterstutzt wird. 1St sowohl VO  e} der Sache her als auch durch die Personal-
Außerdem beruft der apst für jede Kongregatıon ıne unıon se1nes Priäfekten MIt dem Staatssekretär CN mıt
Anzahl VO  S Konsultoren bischöflichen oder priesterlichen dessen Amt verbunden. Er ol dennoch für siıch fungleren
Standes oder, die aterıe das nahelegt, auch Laıen, und für alle kırchenpolitischen Angelegenheiten zustan-
besonders Universitätsprotessoren. Die Mitglieder SOW1e dig se1in.
die Sekretäre un Konsultoren der Kongregationen WeECI1I- Die Kongregatıon für die Glaubenslehre wacht über die
den für ıne Amtszeıt VO  a tfüntf Jahren beruten, die fre1i- Reinheit der Lehre durch Kontrolle des Schrifttums und
ıch verlängert werden kann. och zeıgt diese Anord- Abwehr offenbarer Irrtümer. Im Unterschied Von der
Nung, da{fß die Sachen den Primat VOTLr den Personen haben Verfahrensweise des früheren Heiligen Offiziums hat der
und da{ß INnan keine Rechte ersitzen kann. In die gleiche Autor e1nes inkriminierten Buches aber die Möglichkeıt,
Richtung weIlst die Bestimmung, da{ß kein Kurialbeamter sıch verteidigen.
einen Anspruch aut Beförderung eınem höheren Amt Die Kongregatıon für die Ostgebiete (früher: für die
hat Der Verkehr zwischen den Kongregationen un ıhren Ostkirchen) hat in den Gebieten, die unlerten Chri-
Konsultoren, die Ja 1n aller Welt wohnen, wiırd iın der Sten 1n der Mehrheit sind, die Befugnisse aller lateinıschen

Kongregationen. Sıe hat sovıele Sektionen, als unılerteHauptsache schriftlich, ach Tunlichkeit aber auch münd-
iıch auf yemeinsamen Sıtzungen abgewickelt. Kırchen 1Dt, un iıhren Mitgliedern gehören alle
Der Tod des regierenden Papstes eendet auch die Amts- Patriıarchen. Dıie Kongregatıon arbeitet mı1t

dem Sekretariat 00 Förderung der Einheit der Christenführung der Kardinalpräfekten. Ausnahmen gelten NUr

tür die AÄAmter des Kardinalvikars VO  a Rom, des Camer- (bezüglıch der Orthodoxie) und MIt dem Sekretarıat
lengo und des Grofßßpönitentiars, die während der Sedis- für die nichtchristlichen Religionen (bezüglıch des
vakanız ıhre Routinegeschäfte iın eigener Machtvollkom- Islam).
menheit un: die dem apst reservıerten Sachen ın ber-
einstımmung mi1t dem Kardinalskollegium erledigen. Neyue Schwergewichte
ach der Neubesetzung des Heıligen Stuhles bedürfen Dıie frühere Konsistorialkongregation heißt Jjetzt Kongre-
alle hohen Amtsträager der Bestätigung durch den gatıon für dıe Bischöfe. Die Kongregatıon überwacht
Papst, die binnen dreier Monate nach der Wahl gegeben und kontrolliert W 1e bisher die Bischöfe un: hre Amts-
bzw verweıgert werden mu{fß führung. Ihr sind auch die Quinquennalberichte der Bı1-
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schöfe vorzulegen, die ine wichtige Informationsquelle nichtkatholischen Hochschulen. Daneben bleibt die jetzt
der Kurie über die Verhältnisse der Diözesen sind. Dıie LICU benannte Studienkongregation iıne „Studienkongre-
Kongregatıon vermıiıttelt auch den Schriftverkehr ZW1- gatıon“ ; denn iıhr wırd der Auftrag zuteıl, Namens des
schen dem Heılıgen Stuhl und den Biıschofskonferenzen. Heılıgen Stuhles alle mit dem Schulwesen verbundenen
Sıe ISst also neben dem Staatssekretarıiat, dem Rat für die grundsätzlıchen die Kirche interessierenden Fragen
öfftentlichen Angelegenheiten un: der Propaganda Fide studieren und dazu ihre Voten abzugeben. Zur Erfüllung
das wichtigste rgan des Papstes für die Regierung der dieser vielschichtigen Aufgaben ol die Kongregatıon be-
Kirche. sonders intensiv die Kontakte miıt den Bischofskonferen-
Dıie Kongregatıon tür die Kleriker 1St die rühere Kon- Z pflegen.
zilskongregation, die e1INst 72006 Durchführung der Kon- Die Kongregation für die Evangelisierung der Völker
zilsbeschlüsse VO Trient, namentlich der Klerusreform, oder „De propaganda fide“ hat die Vollmacht AA Leıitung
gvegründet wurde. Sıe esteht Aaus drei AÄmtern. Das des SESAMICH Mıssıionswesens der Kırche, sowohl 1n den

sıch die klerikale Lebensführung, das 7weite Missionsländern W1e€e 1n den katholischen Kiıirchen der
die Amtsführung, VOT allem die Predigt un: alle Formen christlichen Welt, die die Mıssıonen unterstutzen. Neben
der Katechese, das dritte die materiellen Bedürfnisse, der allgemeinen Förderung der Mıssıonen leitet die
auch das kırchliche Vermögen. Kongregatıon die Ausübung der kirchlichen Miıssionstätig-

eıt 1n allen iıhren Formen.Dıiese Kongregatıon hat ıne markante pastorale Auf-
gabe, WENN INan das Formalobjekt ıhrer Kompetenz be- In der Aufzählung der päpstlichen Behörden folgen auf
trachtet. Sie 1sSt Ja bestimmt, iın EeErstier Linıe für die Lebens- die Kongregationen die bekannten drei Sekretariate Z

führung der Priester und Diakone, sodann für ihre Förderung der Wiedervereinigung der Christen, für die
Bıldung, besonders ın pastoraler Hınsıicht, SOTSECN. nıcht-christlichen Religionen und tür die Nicht-Gläubigen.
Dieser Kongregatıon obliegt auch die orge für das Funk- Sıe haben die doppelte Aufgabe des Studiums und der
tionıeren der Priesterräte 1n den Diözesen. uch die Frage Kontaktpflege. Bemerkenswerterweise gehören die reli-
der zweckmäßigen Verteilung des Klerus f5llt 1n ıhre Z /1ösen Fragen, die das Judentum betrefften, ZAUE Bereich
ständıgkeıit. Das 7zweıte Amt 1n dieser Kongregatıon des ersten Sekretariates un: wurde für den Islam eın

besonderes Offizium 1m Rahmen des zweıten Sekretaria-kümmert sich die Tätigkeit des Klerus. Seine Aufgabe
esteht besonders in der Förderung der relig1ösen Beleh- tes geschaften, da{ß die größere ähe diesen beiden
u durch Predigt un Katechese, W1e auch der Aposto- Religionen ausgedrückt wiırd.

In der Aufzählung folgen der 1 a1lenrat und die Studien-latswerke. Das dritte Amt oll sıch der materiellen Be-
kommission lustıitıa eit DPax Der Rat für die Laıen oldürfnisse des Klerus annehmen. Ihm oll ein ANSCIMECSSCHECI

Unterhalt SOWI1e ine Sıcherung die Risiken Von das Laienapostolat koordinieren, die Studienkommission
die Entwicklungsprobleme. Beide haben ıhr besonderesKrankheit, Invalidität un: Alter gewährleistet werden.

Viele Detaıils also, die zentralisierende Bemühungen Nier- Statut Januar 1967 (Herder-Korrespondenz ds
streichen. Jhg., 62) erhalten.

Als Oberbehörde für die wirtschaftlichen AngelegenheitenDie Sakramentenkongregation berührt sıch in ihrer Kom-
petenz MIt der Kongregatıon für die Glaubenslehre, die des Heıliıgen Stuhles wird ıne Kommissıon VO drei Kar-
für die dogmatischen Fragen der Sakramentenlehre dinälen gebildet, die als „Präfektur für die wirtschaft-

lichen Angelegenheiten des Heıiligen Stuhles“ das anständig ist, ferner mM1t der Ritenkongregation, der S12- Fınanzwesen plant un kontrolliert. Daneben esteht dieund der Rota.
Die Rıtenkongregation ordnet die Rıten der lateinıschen Verwaltung des Vermögens des Apostolischen Stuhles
Kırche, S1e überwacht den lıturgischen un: weıter. Sıe verwaltet iınsbesondere die päpstlichen eld-

anlagen.außerliturgischen Kultus. Sie arbeitet CN INM:! miıt
dem Rat tür die Durchführung der lıturgischen Konstitu- Die Konstitution regelt die Apostolische Kirchenregierung
t1on des Zweiten Vatikanischen Konzıls. In ıhre Zu- nıcht his 1Ns Detaıil; eshalb scha F} S1e Ja auch eın Schieds-

gericht für Kompetenzkonflikte. och 1St S1e umfassendständigkeit fällt 1aber auch die sehr umständliche Proze-
dur bei Heilıg- un: Seligsprechungen, die jeweils drel und äfßt zeinen Bereich der kirchlichen Regierung AUS. Sıe
Subsektionen passıeren mußß, die als Gerichte konstitulert konkretisiert die Funktionen, Aaus denen das päpstliche
SINd. Amt bzw der Prımat des Papstes esteht.
Dıie Religiosenkongregation arbeitet in 7wel Abteilungen,
VO  Z) denen die für die Ordensgemeinschaften und die

Aus dem Fernen OstenZzweıte für die Sikularinstitute zuständig ist.
Die Kongregatıon für das katholische Unterrichtswesen,
die rühere Studienkongregation, hat dre1i Ämter Das Zu den orgängen Am März 1963 hatte die „PekingerIn Hongkongbesorgt die Schulen und Erziehungsinstitute für den Volkszeitung“ eiınem Leitartikel auf
künftigen Klerus, das Zzweıte die katholischen Hochschu- die Attacken Nıkita Chruschtschows die „Kloaken
len, un das dritte versieht die gewÖhnlichen kirchlichen des Imperialismus VOrLr der ure Chinas 1n Hongkong,
Unterrichtsanstalten. Kowloon und Macao“ (: mit folgenden Wortens
Der Kongregatıion untersteht VOTL allem die wıssenschaft- OLEr Nr sind der AÄnsıcht, da{fß die weıteren
liche Ausbildung des Klerus. Sıe tragt aber auch die VO  e} der Geschichte hinterlassenen ungelösten Fragen,

WE die Umstände reit sind, triedlich durch Verhand-Verantwortung für das SESAMLE katholische Schulwesen,
VO  ; den Pfarrschulen bıs den katholischen Universitä- lungen gelöst und da{fß VOTL ihrer LOösung der Status qUO
ten, SOWeIit die Institute kirchlichem Einflufß zugänglich aufrechterhalten werden sollte. Zu dieser Kategorie BC-
sınd. Zweck dieser Kongregatıon 1St die rasenz katho- hören die Fragen VO  e} Hongkong, Kowloon und Macao.“
lischen Gedankenguts 1n der Bildungsgesellschaft. In iıhren Damals WAar noch keine ede VO  3 der „Grofßen proletarı-
Bereich gehört deshalb auch die Studentenseelsorge den schen Kulturrevolution“, damals dachte och nıemand
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ernsthaft daran, daß die Posıtion Hongkongs 1n naher Imperialismus un Kolonialismus. Dıie Zitaten-
Zukunft wirklich gefährdet seın könne. Man hatte sıch sammlung Mao Tse-tungs schwingend, schrien die demon-

strierenden Arbeitnehmer Parolen Hongkongsse1it 1949 daran gewöhnt, ohne sroße Schwierigkeiten
mittelbar neben dem oroßen Nachbarn auf chines1i- Gouverneur David Trench Die Polizei verhaftete
schem Boden untfe britischer Flagge wohnen. Maı insgesamt Z Personen un arntie gleichzeitig VOT

weıteren Ausschreitungen dieser Art och bereits VO
Dıiıe Vergangenheit I Maı kam Zusammenstößen, die bıs um

Maı die Verhaftung VO  —$ weıteren 400 Personen ZUurDas heute insgesamt 1030 gkm sroße Landgebiet der Folge hatten. Daraufthin überreichte der stellvertretendebritischen Kronkolonie Hongkong, das mMi1t Millionen
Bewohnern als dichtbewohntestes Gebiet der Erde gilt, Aufenminister der Volksrepublik China, LO Gu1-po, AL

verteılt sıch auf 236 Inseln un: eın Stück Festland. Der 15 Maı dem Geschäftsträger Großbritannıiens 1n China,
Hopson, ıne Note des chinesischen Außenministe-Kern der Kolonie, die Inse] Hongkong mMI1t der heutigen

Stadt Vıctorıi1a, wurde nach Beendigung des Opiumkrie- r1ums, in der „nachdrücklich und schärftens die
SCS 1m August 1847 durch den Vertrag VO  —$ Nankiıng „für taschistischen Greueltaten der englıschen Behörden 1N

Hongkong chinesischen Arbeitern un anderen inımmer“ VO  3 China die britische Krone abgetreten.
1860 kam durch die Konvention VO  = Peking das Gebiet Hongkong ansässıgen Chinesen“ protestiert wurde.
VO Kowloon ebenfalls „auf ew1g“ hinzu, während die Diıe Forderungen PekingssSoOgenannten „New TLerritorjes“ eın großer Landstrich
auf dem Festland, die Insel VO  w} Lantau un zahlreiche ach einer Schilderung der orgänge AUS kommunistischer
kleinere Inseln MI1t rund 945 gkm A Juli 1898 für Sicht tolgten 1n der Note Erklärungen tür das Vorgehen

der britischen Behörden. Danach handele sıch unnn eınenG9 Jahre VO Chına verpachtet wurden.
In 3() Jahren also, Nau 3() Juniı 199% geht der „ Teıl des Komplotts, in das sich die englische Regierung
flächenmäßig größte Teıil der Kronkolonie offizjell in den MIt dem USA-Imperialismus China eingelassen“
Besitz Chinas zurück. Die organge in Macao (vgl Her- habe, SOWI1e Paniıkreaktionen, hervorgerufen durch
der-Korrespondenz ds Jhg., 414 und die Ereignisse „Todesängste VOTLT der großen proletariıschen Kulturrevo-
iın Hongkong se1it Antang Maı jedoch lassen ıcht NUr eıne lution 1n China un: unversöhnlichen Ha{
„Vorverlegung“ des Rückgabetermins, sondern auch ıne diese“. Anschließend stellte Peking ähnlich W 1e nach
nıcht allzuterne Einnahme der „auf eW1g England den Zwischenfällen 1n Macao füntf Forderungen auf,
übergebenen Teile Hongkongs durch Peking befürchten. denen „die britische Regierung un ihre Behörden 1n
Der Status JUO 1St durch die Kulturrevolution 1n der Hongkong bedingungslos nachkommen“ mUusse, da S1E
Volksrepublik China 1ns Wanken geraten, und die anderenftalls „für alle siıch daraus ergebenden ernsthaften
Stelle der 1963 angekündıgten Verhandlungen sind harte Folgen die volle Verantwortung tragen“ habe Unter
Forderungen Pekings und die POTeEe Mao-Bibel anderem sollte Hongkong sofort alle verhafteten Personen

entlassen un allen „gerechtfertigten Forderungen“ der
Häufung V“O Zwischenfällen chinesischen Arbeiter nachkommen, die Hauptschuldigen

den Ausschreitungen bestrafen, sıch entschuldigen undach verschiedenen voransegangenNech Z wischenfällen kam
Entschädigungen zahlen sSOWI1e in Zukunft ähnliche Zw1-Maı 1967 ersten blutigen Zusammenstößen

7wischen der Polize1 un: demonstrierenden Arbeitern, die schentälle vermeiden (nach „Peking-Rundschau“,
sich inzwischen den schwersten Unruhen 1n der 12

Vorher hatten bereits die Kommunisten der KronkoloniejJährigen Geschichte Hongkongs ausweiıteten. ach einer
Darstellung des britischen Commonwealth-Ministeriıums ıhnliche Forderungen gestellt. Dıie Regierung Hongkongs
VO  3 Maı entstanden „die Unruhen durch ıne iındu- sah sich jedoch nıcht veranlaßt, darauf aANtWwWwOrten bzw

einzugehen. uch die Protestnote Pekings wurde lediglichstrielle Auseinandersetzung 7zwischen Arbeitern un: ihren
Arbeitgebern über Löhne un Arbeitsbedingungen“. In “& Maı durch die „Erklärung den Unruhen 1n
diesen Konflikt zunächst 650 Arbeiter Aaus Z7wel Kowloon“ VO britischen Commonwealth-Ministerium

beantwortet. Dabe:i WwIı1es London die Vorwürte PekıingsKunstblumen-Fabriken verwickelt, 300 Arbeiter wurden
schließlich nach Stillegung e1ınes Teiles des Betriebes ent- zurück un begründete die Maflßßnahmen die De-
lassen. Mehrere Verhandlungen 7zwischen den streitenden MONSILrantien: „Die Regierung Hongkongs hat die uUunNuUumMmM-

stößliche Pflicht, Gesetz un Ordnung aufrechtzuerhalten,Parteien blieben ebenso erfolglos w1e die Schlichtungs- un
un ZWAar unparteisch un: faır w1e möglich ZVermittlungsbemühungen der Hongkonger Regierung.

Diese sah sich ZzZuerst ıcht veranlaßt, ın irgendeiner orm Nutzen aller 1n Hongkong. Die Regierung Ihrer Mayjye-
aktıv einzugreıfen, da S1e bıs dahin in solchen Fällen auch stat unterstutzt vollauf die Regierung VO  = Hongkong be1

der Ausübung iıhrer Pflicht.“immer 1Ur „ihre Spezıialisten ZUr Gewährung aI-
teıischer Hilfe die Direktoren un: Gewerkschaften Z Fıinsatz V“VoN britischem MilitärVerfügung gestellt“ hatte.
ET nach dem Ausbruch größerer Unruhen außerhalb der Anders als die Portugiesen im Falle Macao der dortige
beiden Fabriken oriff die Polizei der Kronkolonie Gouverneur 1St praktisch S noch Befehlsempfänger der
meılistens Chinesen der Führung VO  w Engländern Volksrepublik China gingen die Engländer bis heute
ein. Inzwischen handelte siıch nıcht mehr 1U noch nıcht auf die Forderungen der Chinesen e1in. Unmittel-
die betroftenen Arbeıiter, sondern, geschürt durch die Be- bare Folgen weıtere verschärfte Ausschreitungen
mühungen der tast sämtlich nach Peking ausgerichteten die Polizei un: Drohungen den Gouverneur,

teilweise Ausgangssperre un: Schließung des britischenGewerkschaften Hongkongs, hatten sıch weıtere Gruppen
un Teile der Bevölkerung den Demonstranten aANgC- Konsulats 1n Schanghal. Die Polizei oriff bei den euen

schlossen. Plötzlich erschienen Wandzeitungen un: Pla- antiıbritischen Ausschreitungen MASS1V durch und schürte
kate mit Anklagen die britische Verwaltung SOWI1e damıt den Konflikt weıter.
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SO kam Z Maı un OE und 23 Junı sSOWI1e ZW1- der britischen Kronkolonie miıt Hılfe VO  3 Lebensmiuittel-
schen dem 7.und 12. Juli 1967 blutigen Zusam- un Wasserboykotten weıter verstärken. Da fast die
menstößen, die insgesamt 20 Todesopfer aut beiden Seıiten gesamte Wasserversorgung Hongkongs ZUr eıt noch VO
torderten. War die Hongkonger Regierung bis dahin dar- chınesischen Festland AaUuUs erfolgt und außerdem ftast 70 0/9
auf edacht SCWESCNH, NUur die Polizisten, nıcht aber der Lebensmiuittel für die Kolonie normalerweise ebenfalls
die rund 7000 britischen Soldaten einzusetzen, oriff VO  } dort geliefert werden, stellt diese Ma{finahme eın
S1e Nu  S nachdem tünt Polizisten der Grenze JA wichtiges Druckmittel dar, hat sıch aber teilweise bereits
Volksrepublik China erschossen worden auf die als Bumerang erwıesen, weıl zunächst die Arbeiterschaft
Hılfe des Miılitärs zurück. In umfangreichen Razzıen un notleidende Bevölkerung Hongkongs, weniıger aber
durchsuchten große Polizeieinheiten Gewerkschaftszentra- die Wohlhabenden un: Ausländer, die Folgen dieses
len un: yeheime Schlupfwinkel. Dabe;j törderte InNnan nıcht Schrittes spuren bekommen.
NUur Propagandamaterial Pekings ZUTLage, sondern fand War nahmen die Streiks und Demonstrationen VO  — Mıtte
auch Sprengstoff un: die verschiedensten Waftenarten. Maı bis Mıtte August Al Umtang un: ertaßten ine
Seitdem haben die orößeren Demonstrationen ZWAar nach- Zroße Zahl chinesischer Arbeıiter, Ja auch die Junı
gelassen, hre Stelle sind jedoch Guerilla-Methoden Z VO  3 Peking erhobene Forderung, „die breiten Massen der
Beunruhigung der Bevölkerung täglıch explodie- Jungen Schüler und Studenten sollen restlos Z Kampf
RC vielen ÖOrten der Stadt sroße und kleine Bomben, mobilisiert werden, und iInan mMu sıch bemühen, die Stu-

daß I1a  —3 siıch fast nırgendwo iın Hongkong mehr siıcher dentenbewegung mMIiıt der Arbeiterbewegung 1n Verbin-
fühlen kann. dung bringen“, scheint vielfach erfüllt worden sSe1Nn.
Das Verbot dreier pro-kommunistischer Zeıtungen un: Doch ware  r talsch, daraus den verallgemeinernden
die Verhaftung der führenden Journalisten ührten Schluß zıehen, der sröfßte Teil der chinesischen Bevöl-
einem Höhepunkt der Auseinandersetzungen, 1n kerung Hongkongs (98 0/9 der 1er Millionen Einwohner
den sıch Peking eEernNeut aktıv einschaltete. Als London eın sind Chinesen) wende sich die Regierung der Kron-

kolonie. Die Öchste Zahl streikender un demonstrieren-weıteres Ultimatum Pekings diesmal sollten das Verbot
der Zeitungen sotort aufgehoben un die Journalıisten der Chinesen wurde bisher VO  _ Peking MI1t 50 000 A
unverzüglıch freigelassen werden nıcht beachtete, kam geben, andere Beobachter halten diese Zahl ur stark

August ZUuU Sturm autf die britische Botschaft übertrieben. Viele Organısationen haben sıch mi1t den
1n Peking. Außerdem sind die Kommunıisten Hongkongs britischen Behörden solidarisch erklärt. Besonders die r1e-
inzwischen dazu übergegangen, Listen VO  3 Mao-Gegnern sıgen Flüchtlingsscharen, tür die Hongkong ın den VeI-

anzulegen. Erste Opfer eın Rundfunksprecher un Jahren 1ne letzte Zuflucht bot, lassen sıch nıcht
seın Bruder, die mMIit Benzın übergossen und angezündet leicht VO  } der kommunistischen Agıtatıon und Propaganda
wurden, weiıl der Sprecher mehrfach Wıtze über Mao beeinflussen. So haben die nıchtkommunistischen Gewerk-

schaften M1t ıhrem Aufruf, sıch nıcht dem Generalstreik 1MTse-tung verbreitet hatte.
Begleitet sind 11 die Auseinandersetzungen VO  e diploma- Transportwesen VO 24 Junı anzuschließen, einen nıcht
tischen Protesten un: neuerdings Handgreiflichkeiten un: geringen Erfolg erzielen können. Dieser erscheint
Schlägereien 1n Peking un London, Presseattacken, Dro- beachtlicher, WE INa  len) die acht und den Einflu{(ß SOWI1e
hungen und zahlreichen Streiks. Aus den heftigen Angrif- den ungeheuren Propagandaaufwand der ommunistisch
ten der „Pekinger Volkszeitung“ die britischen gelenkten Gewerkschaften berücksichtigt, die ( ıne
Behörden 1St der eigentliche Anlaß der Unruhen u  ber- orößere Zahl Zzut ausgebildeter Funktionäre nach Hong-
haupt ıcht mehr abzulesen. Es iSt N1Ur ımmer die ede kong eingeschleust un große Summen eld Je nach
von „Taschistischen Ausschreitungen“ un: „großartigen Sprachregelung als Bestechungs- oder Streikgelder be-
Kämpfen die blutige Verfolgung durch die briti- zeichnet tür sympathisierende Arbeiter ezahlt haben

sollen.schen Imperialisten“.
In den beiden Kunstblumenfabriken, iın denen die Un-

Für un z0ider die Brıten ruhen begannen, wurde inzwischen die Arbeiter wieder
aufgenommen. Und die Staatsministerin für Common-

Hongkong Wr 1945 nach dreieinhalbjähriger japanischer wealth-Angelegenheiten, Judith Hart, erklärte JunıBesetzung SC  Q den Wıillen der Amerikaner und aAb 1949 VOTL dem Unterhaus 1n London, S1e se1 d dabei,MmMit Duldung Pekings erneut britische Kronkolonie BC- Sammmen mMi1t dem Gouverneur VO  3 Hongkong notwendigeworden. Nun plötzlıch beginnt Pekıng, den Engländern
ine Aufstellung aller „kolonialistischen un imperialisti- Verbesserungen 1n der Arbeitsgesetzgebung schaffen,

wobei ıb M ıne Arbeitszeitbegrenzung für Frauen undschen Vergehen“ der etzten 1.25 Jahren vorzulegen: Jugendliche vorgesehen sel1.„Blutschuld mu ezahlt werden. Ist die Blutschuld, dıe
die britischen Imperialisten se1it über hundert Jahren dem Notlage der Bevölkerungchinesischen olk bezahlen mussen, gering? Das chines1-
sche olk hat all den alten und Haf fest 1m Her- Damıt könnte der ursprünglıche Streit eigentlich eendet
ZEN: Der TBag wırd kommen, dem VO britischen werden, doch hat sıch Peking mittlerweile csechr 1n

seinen Drohungen gesteigert un zunächst die „bedin-Imperialismus gefordert werden wiırd, seine Gesamtschuld
begleichen“ („Pekinger Volkszeitung“, 25 67) gungslose Annahme der Fünf-Punkte-Forderung des

Der Zusammenhang MIt der Kulturrevolution schließlich Außenministeriıums“ VO Maı 1967 verlangt, da{ß
wurde deutlich AIl Junı iın der gleichen Zeitung heraus- schwerfällt, augenblicklich mMiıt einem friedlichen Einlenken
gestellt mMIi1t Hınweıisen autf die „faulste un: dekadenteste der Volksrepublik China rechnen.
Kultur des Westens“, die die Engländer benutzten, die Außerdem bieten mancherlei Mifßstände 1n Hongkong
„Landsleute 1n Hongkong un: Kowloon vergiften un weiterhin Anlaß Unruhen und kommunistischer Ag1-

tatıon. Die Möglichkeiten aktiver Mitwirkung politi-korrumpieren“ („Peking-Rundschau“, O 67)
nzwischen scheint Pekıng bereit se1n, die Unruhen in schen Leben und der Einflußnahme aut die Politik der
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Kolonialregierung siınd besonders für die Chinesen Diöseze DA Kirchenprovinz Kwangtung auf dem
außerst ger1ing. Auf die oroße Not ın weıten Teilen haupt- Festland gehörend erhoben wurde. ach der Macht-
sächlich der Flüchtlinge 1St oft hingewiesen worden. Sicher- ergreifung der Kommunisten ın China schwoll nıcht LLUTr
lıch 1St kein Zutfall daß Hongkong MmMıt ZW6 Selbstmor- der Strom der Flüchtlinge nach Hongkong A sondern
den PTO 100 00OÖ Einwohner die höchste Selbstmordrate mMi1t ihnen kamen auch viele Miıssıonare, die hier eın
der Welt autftweist (50 Ö/9 der Selbstmörder sind noch ıcht Aufgabengebiet tanden
3() Jahre alt, 85 9/0 Jünger als Jahre) und daß 70 0/9 SO sınd heute Nıer den vier Millionen Einwohnern
aller Strafsachen VOT den Hongkonger Gerichten mi1t Hongkongs 341 Priester, 116 Brüder un 754 Schwestern
Rauschgift zusammenhängen. tätıg. Von 1948 his 1966 stieg die Anzahl der Katholiken
Allerdings macht INa  } sıch einfach, die Schuld VOoOnNn 548 auf 237 612 Hervorstechender und WeEZWel-

sender als diese Zahlen sınd aber die bewundernswertenNot und Elend allein den Engländern geben. Gewiß
beherrscht der krasse Gegensatz zwischen Luxus un Leistungen un Erfolge der katholischen Kırche auf —
bärmlicher Armut das Bild Hongkongs, un ebenso gewiß zialem Gebiet, VO  S denen hier LLULr einıge erwähnt werden

können:empfindet eın verwöhnter Europäer die Zustände 1n den
riesigen Wohnblocks tür Je 4000 Menschen als untragbar. Sechs Krankenhäuser, füntf Poliklinken SOWI1e 37 medi-
Und doch bieten diese se1t dem Wiıederansıedlungspro- zıinısche und zahnärztliche Statiıonen werden ebenso VO  3

VO  s 1954 errichteten Wohnsiedlungen für 1iNZzW1- der Kirche unterhalten W1e rund Jugendklubs un S
schen rund 800 0O0Ö Menschen, ehemals wiılde Siedler un Sonntagsschulen. Fortbildungsstätten für Jugendliche und
Obdachlose, ıne bessere Unterkunft als ihre früheren Erwachsene Zibt neben Wwe1l Altersheimen, eiınem Heım
Hütten Aaus Kısten und Sicken. Hongkong 1st eintach un eıner Schule tür Blinde, Küchen und Milchzuberei-
überflutet worden VO  - Millionen Flüchtlingen, um die sıch tungsanlagen für hungrige Kinder, Bäckereien un: Nu-
andere Länder bisher kaum gekümmert haben Selbst 1mM delfabriken. Die Zahl der katholischen Schulen VO
Maı 1962; als viele Tausend chinesische Flüchtlinge VO  — Kındergarten bis ZUr Berufsschule stieg inzwischen autf

über 700 mıt rund 50 000 katholischen un: 110 000 nıiıcht-den Engländern ın die Volksrepublik zurückgeschickt
werden mußßten, kam die Hılfe des Auslandes zögernd, katholischen Schülern
schließlich spat.
Fuür die vielen Flüchtlinge mußten Arbeitsplätze bescha fl} Gefährdung PINES oroßen Werkes
un: MeUEC Industrien angesiedelt werden. Hatte Hongkong
früher hauptsächlich VO Transıthandel] un: dem Um- WEe1 Institutionen haben besonders dem Erfolg der

Kirche Hongkongs beigetragen: Zunächst die 1953 pC-schlagverkehr 1mM Hafen gelebt, mußten siıch die Behör- gründete und 1955 der Carıtas Internationalıs angeschlos-den ach dem China-Embargo 1951 intens1v den
Autbau einer eigenen Industrie emühen. Seitdem hat SCI1LC Carıtas Hongkong, VO  =) der die gesamtTe Arbeit auf
die Textilindustrie Hongkongs Nn ıhrer nıedriıgen soz1alem Gebiet 1n Zusammenarbeit mi1t internationalen

Organısationen un: katholischen Hilfsgemeinschaften inPreise bei Qualität schon vielen Leuten 1n den Velr- aller Welt koordininert wird. Hıer findet die Arbeit desschiedensten Ländern H52 Kopfzerbrechen bereitet. Fernost-Büros VO  a Mısereor ebenso Beachtung w1e dıe
Planung VO  a Catholic Relief Services der USAKirchliche Hilfeleistungen Dann das Catholic Centre MI1t eigenem Buchverlag, MIt

Aufßer der Regierung der Kronkolonie bemühten un: Nachrichtenbüros un: Redaktionen der englischspracht-
emühen sıch besonders kırchliche Institutionen u11n die SsCh Zeıtung „Sunday Examıiıner“ und der chinesischen
Flüchtlinge, anglikanische ebenso WwW1e protestantische Kırchenzeitung „Kung kao Po«, MIt ese- un: Clubräu-
und katholische. Bisher sınd Übergriffe aut Einrichtungen INCN, Zentren des Laienapostolates, Bibliothek, Werk-
der Kırchen oder Beeinträchtigung ıhrer Arbeit nıcht statten, einem Filmverleih un: eiınem Versandhaus für
ekannt geworden, das Beispiel der Lage der verschiede- die Versorgung der Mıssıionare in Banz Ostasıen. Diese
nen Religionsgemeinschaften auf dem chinesischen est- vorbildliche Organısatıon baute se1it 1952 der früher 1n
land nach 1949 macht jedoch unverkennbar deutlıich, W 4S China als Kaufmann tätıg IV Deutsche, Msgr.
nach einer bernahme Hongkongs durch Pekıng M Vath, 1n mühevoller Kleinarbeit auf Heute 1St INan in
schehen würde. Hongkong schon weıt, daß bereits se1t 1960 jahrlich
S0 1St auch verstehen, da{fß bereits kurz nach Aus- dem Motto 99  1SS Meel“ die Katholiken Hong-
bruch der Unruhen 1mM Maı der katholische Bischof VO  3 kongs für Miısereor ammeln.
Hongkong, Lawrence Bianchi, uhe un: Besonnenheit Keıiner weiß ın Hongkong DA Zeıt, W1e die nächste Zu-
mahnte un VO  } jeglicher Teilnahme den Demonstra- kunft aussehen wırd. Klarheit esteht ohl 1Ur darüber,
tıonen und Ausschreitungen die britischen Behörden daß sıch London aum einer „Macao-Lösung“ für Hong-
un die Polizei abriet. kong fügen dürfte. Schließt INan aber diese Aaus, bleibt
Sollte jedoch der AErioles eines Tages miıt Gewalt erzielt NUr iıne Alternative. Entweder bleibt alles W 1e bisher,
werden, dann yinge eın Werk Ende, das siıch se1t 1946 oder die Engländer verlassen die Stadt Sollte der Z7weıte
unauthaltsam entwickelte un: vielen Menschen Zrofße Fall eintreten, viele SCnh der schätzungsweıse
Hılte brachte. Neben dem Buddhismus, konfuzianischen Z7wel Millionen US-Dollar, die Peking täglıch bisher 1n
Organısationen, ein1gen Tausend Mohammedanern SOWI1e un: durch Hongkong angeblich verdıiente, noch nıcht
eıner kleinen Jüdischen Gemeinde wirken 1n Honkong ernsthaft glauben wollen, dann ware dies ein schwerer
die verschiedensten christlichen Gemeinschaften, Schlag tür die katholische Kırche 1mM chinesischen Raum,
denen die römisch-katholische Kirche stärksten VeIr- da dann 1Ur noch Formosa und die Auslandschinesen
Lretfen 1St übrigblieben.
Bereıts 1841, 1m Gründungsjahr der Kronkolonie, eNT- Von vielen Privatleuten un oroßen Unternehmen 1in
stand durch Abtrennung VO  e Macao die Apostolische Hongkong 1St bekannt, daß sS$1e siıch bereits aut den ück-
Präfektur Hongkong, dıe 1946 ın den Rang eiıner ZUS n  u vorbereitet haben Ja aßt sich schon nıcht
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mehr verheimlichen, daß sıch auch einzelne Ordensge- annähernd erfüllt, W A4s seıne Aufgabe war?“ Es komme
meıinschaften Gedanken über Ausweichmöglichkeiten — 1U  aD darauf A „ob WIr 1ın Uppsala ıne Riesenbürokratie
chen In all dieser Unsicherheit wirkt beruhigend vorfinden, die sich vielleicht zD} letztenmal aufbäumt
erfahren, da{ß Oktober der chinesische Weih- un: dann in Bedeutungslosigkeit versinkt, oder ob HEUUE
ıschof und voraussıchtlich Nachfolger VO  e} Bischof EernNsie Impulse ausgelöst werden, die das Daseinsrecht des
Bianchı 1n Hongkong die Bischofsweihe erhält: Francıs Okumenischen Rates VO  - der Sache her kraftvoll bestäti-
Hsu, AD eıt Leıiter des „Catholic Centre“ un: hef- SsCch Wenn das letztere nıcht veschähe, würde der Okume-
redakteur der beiden 1n Hongkong erscheinenden katho- nısche Rat seiner eigenen Inhaltsleere zugrunde gvehen“liıschen Zeitungen. (epd, 67) Da WIr nıcht pessimıstisch denken,

se1l dieses Wort den Anfang und nıcht den Schluß
gestellt.

Okumenische Nachrichten Das Referat VO  S Blake
Der testliche Eröftfnungsgottesdienst ZU Empfang derDer Zentralausschuß Hatte apst Paul VI recht, als

des Weltrates
der Kirchen Sonntag VOL der Eröftnung der {a 160 Teilnehmer der Tagung wurde in Anwesenheit des
in Heraklion sSung des Zentralausschusses des Welt- gyriechischen Köni1gspaares 1n der orthodoxen Kathedrale

der Kirchen 1n Heraklion auf gemeinsam VO  e Erzbischof Eugen10s VO  e Kreta un: dem
v —  Sa Aa Vorsitzenden des Zentralausschusses, dem LutheranerKreta (15 bıs 26 August die Gläubigen 1n Castel

Gandolfo davon unterrichtete, der russische Erzbischof Franklin Fry, gehalten. In der Eröffnungssitzung CI -

Nıkodim VO  e} Leningrad habe ıh aufgesucht, ehe über orift Ön1g Konstantın cselber das Wort AA Begrüßung der
Gäste und sprach 1ın eıner theologisch ausholenden edeAthen nach Heraklion weıterilog, un die Diskussionen 1mM

Weltrat würden sıch jetzt zuspıtzen? Darum möchten die über die Aufgabe, die Christenheit einıgen. Er
Gläubigen dafür beten. Auf seine Weıse ehielt recht, der Weltrat der Kırchen Ast keine Kırche“, aber werde

VO Geilste Christi getrieben, die Kirchen eiınen.WAar ZuL informiert. Diese Arbeitskonfterenz des be-
Vermutlich hatte der anwesende HEUE orthodoxe Erz-schlußfassenden Gremumms des Weltrates fand ZWar

einer Einladung des Patriarchen Athenagoras folgend ischof Hıeronymos VO Athen dabe;i geholfen, ıne
einem Erholungsort STa  9 aber weder die Schönheit VO  3 den trüheren griechischen Vorbehalten befreite

Atmosphäre schaften.der weıten Sıcht Meer noch die tropische Hıtze WAar
den Beratungen ZÜnst1g. Sıe konnte nıcht über die Das Gefühl der Unsicherheit, das die Tagung beherrschte,
Schwierigkeiten hinweghelfen, die sıch angestaut hatten. versuchte Generalsekretär Blake 1n einer Predigt

darauffolgenden Sonntag, 20 August, durch den ext AUSObwohl hauptsächlich die Vorbereitung der Vıerten oll-
versammlung des Weltrates 1968 1n Uppsala Z Ver- Kor D i lösen: „Eınen anderen Grund kann nıe-
handlung stand, Wr das Programm W ie autf solchen mand legen als den, der gelegt ISst, Jesus Christus.“ Die

Angriffe des Apostels auf die sıch befehdenden Parteijenkurzfristigen ökumenischen Konterenzen sehr überladen
mit notwendigen Routineangelegenheiten. Auch zeıgte in Korinth, die teıls VO  3 Weltweisheit, teıls VO  - fleisch-
sıch wiederum, daß viele der 100 amtlichen Delegierten licher Gesinnung angefochten 1, „sehr

auf einıge der schwersten Belastungen der heutigen Oku-die einschlägigen Dokumente nıcht gelesen hatten, und
doch sollten S1e über deren Schicksal entscheiden. menischen ewegung“. Blake meılnte nıcht csechr die
Die Tagung WAar mıt nıcht geringeren Schwierigkeiten be- konfessionellen Verschiedenheiten als vielmehr „dıe kon-

servatıven un: tortschrittlichen Parteıen un: Parteiun-lastet als die VOLAUSSCHANSCHE in enf VO Februar
SCH, die 1n allen MHWMNSETEN Kirchen un: Kontessionen ersche1-1966 (vgl Herder-Korrespondenz 20 Jhg., 1472 und

194 Man spurte das Fehlen der ausgleichenden Gaben 1ieN und über deren Trenzen hinausgehen“. Er SELZiE sıch
eınes Vısser ooft Die theologische Entwicklung der mi1t den Vorwürten der „Evangelıkalen“ (in Deutschland

eLtwa2 die „Bekenntnisbewegung“) un der „Humanısten“zunehmende Gegensatz ın allen Kiırchen 7zwiıischen den
biblisch Konservatıven un: den exegetischen Progres- auseinander. ber se1ıne Predigt blieb recht dünn, un:
S1ven, die VO  $ der vermuteten Verwandtschaft des bibli- seine These, „dafß die Wirklichkeit der Kırche iıne ganz

un: Sar personale, den einzelnen Jesus Christus bin-schen un: des modernen Weltbildes zehren, hat sich der-
Aart verschärft, daß iNnan mi1it Recht n kann, die Dis- dende sel, WAar für keine der angesprochenen Parteıen
kussion spiıtze sıch Außerdem traten die weltpolitischen ıne Lösung nach dem Korintherbrief, denn tehlte die

Autorität, die der Apostel geltend machen konnte, undSpannungen die Nahostkrise und den Vietnamkrieg fehlte nıcht minder die Entfaltung der Kreuzesweısheitungebührlich in den Vordergrund. um Bedauern zahl-
reicher Beobachter tand über die grundlegenden Reterate WwI1e der Auferstehungsgemeinschaft den einen eucha-

ristischen Leib Chrriusti.VO  e Lukas Vischer den Perspektiven VO  4 Faıith
an Order un: VO  3 Lochmann (ın Vertretung VO  $ ehr „Iranszendenz“!Thomas) den Durchblicken VO  $ ‚Kırche
und Gesellschaft“ keine Aussprache Der römisch- Blakes Tätigkeitsbericht Zur ökumenischen Sıtuation setztfe
katholische Beobachter Dumont VO  3 der Alstina” mıt der Feststellung ein: WE Reaktion der konservati-
Verbindungsmann den Orthodoxen, bemerkte Zzur Ia Velll Kräfte 1n der römisch-katholischen Kirche un die
Sung, nach ZWanZzıg Jahren habe immer noch keine Syn- gleichzeitige Reaktion in protestantischen, anglıkanıschen
these der getrenNnNt arbeitenden Zweıge der Okumenischen und orthodoxen Kiırchen hat bei ein1gen Okumenikern,
Bewegung, Faıith an Order bzw Litfe an Work, IL- besonders be1 den Jüngeren, ernste Zweiıftel darüber her-
gefunden. Landesbischof Lilje stellte dem 1n Hera- vorgerufen, ob die Strukturen der Kirche sıch überhaupt
klion mehr als Je aufgebrochenen „Dilemma“, w 1e der eın ‚Bewegen 1im ökumenischen Sınne“ onn-
Generalsekretär Blake often Nannte, iın einem alarmieren- ten und, darüber hinaus, ob die Struktur des Okumen:i-
den Nachwort die rage Alstat der Okumenische Rat schen Rates der Kirchen selbst dienlich un: geeıgnet sel,
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